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Freitag M 18. den 6. Mai 1910. 

Amtlicher Teil. 
K t t n d m a c h u n g .  

B e i  der a m  26 .  Apr i l  1 9 1 0  vorgenommenen 
Zuchtstierbeschau wurden nachbezeichnete Zucht-
stiere a l s  zur Zucht vollkommen tauglich erkannt:  

Gemeinde 
D e s  St ieres  

Nanic des 
Eigentümers 

Biirg»Hcim 
Bürgerheim 
Bürgerheim 
Bürgttheim 
Bürgerheim 
Bürgerheim 
Johann Frick Baljers 
Johann Frick BalzerS 
Jobann Frick Balzers 
Gemeinde 
Gemeinde 
Gemeinde 
Gemeinde 
Jakob Hilte 
Peter Beck 

Vaduz 
Vaduz 
Vaduz 
Triefen 
Triefen 
Triefen 

Triesenberg 
Triesenberg 
Triesenberg 
Triesenberg 
Schaan 

Alter in Punktzahl 
Jahren Farbe Klasse 

31/» braun 3 1  Ia 
2 1 / 2  braun 80  I a  
2-/- hellbraun 7 9  I a  
2V» brau» 7 9  Ia 
2' / - hellbraun 7 3  I c  
ly»  k t i m  72  Io 
3 ' / ,  braun 7 8  Ib 
2Vs braun 7 4  I c  
11/2 braun 7 0  n a  
41/2 braun 8 2  I a  
3'/s braun 8 0  Ia 
21/2 braun 7 4  I c  
11/2 br«un 7 2  Ic  
2 braun 7 1  I c  
21/2 braun 7 8  Ib 
31/2 braun 8 1  I a  
2'/2- braun 70  IIa 
IV» hellbraun 7 3  I c  

2 1 / 2  braun 7 2  I c  
11/- hellbraun 7 8  Ib 
11/2 hellbraun 7 2  I c  
2>/2 braun 7 8  Ib 
ly« hellbraun 

braun 
7 4  I c  

372 
hellbraun 
braun 8 0  Ia 

11/2 hellbraun 74  I c  
21/8 hellbraun 7 3  Ic  

Planken 
Gemeinde Eschen 
Gemeinde E chen 
Gemeinde Eschen 
Gemeinde Mauren 
Gemeinde Mauren 
Gemeinde Mauren 
Jakob Oehri Gamprin 
Jakob Oehri Gamprin 
Johann Büchel Ruggell 
Johann Büchel Ruggell 
Jos. Wohltuend Schellenb 

Die  Subvent ion beträgt in der Klasse 
I a  (Punktzahl über 7 8 )  4 0 0  K 
I b  (Punktzahl 7 8  und  7 7 )  300  K 
I e  (Punklzahl 7 6  b i s  7 1 )  2 0 0  K 
I I a  (Punktzahl 7 0  und 6 9 )  1 0 0  K 
I I b  (Punktzahl 6 8  und  6 7 )  5 0  K 

Weiterhin werden S t ie re ,  deren Punktzahl  
weniger a l s  67 ,  aber nicht weniger a l s  6 0  be-
t rägt ,  a l s  zur  Zucht tauglich erkannt. 

D i e  Subventionen werden n u r  unter der B e -
dingung ausgefolgt, daß  die Gemeinden fü r  die 
weitere Benützung der prämiierten S t i e r e  wäh ­
rend der Züchtungsperiode 1910/11  S o r g e  t r a -
gen und sich hierüber b i s  spätestens Ende  O k -
tober 1 9 1 0  ausweisen. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, a m  4 .  M a i  1910« 

gez. v. I «  der Maar. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Unglücksfälle. M o n t a g  den 2 .  M a i  waren 
zwei Triefenberger damit beschäftigst, i m  Gastet-
wald Windbruchholz zu fällen. Nachdem sie eine 
Tanne ,  der noch einige andere Tannen  auflagen,  
bereits durchgesägt hatten, wollte M a x  Beck a u s  
Triesenberg, welcher Nachschau hielt, zwar  auf 
die bestehende Gefah r  aufmerksam gemacht, mit 
einigen Axthteben den B a u m  vollends fällen. 
Nach dem ersten Hiebe stürzt- die T a n n e  Plötz-
lich und begrub Beck unter sich, der, ohne einen 
L a u t  von sich zu geben, a l sba ld  starb. Um die 
Leiche von der Holzmasse zu befreien, mußten 
die beiden Arbeiter einen S t a m m  durchsägen. L a u t  
ärztlichem Befund wurde der Verunglückte von 
dem fallcnden S t a m m e  in  die Schläfe getroffen, 
dadurch bewußtlos und von dem nachkommenden 
Holze erdrückt, so daß  der  T o d  nach wenigen 
Minu ten  eintrat. M a x  Beck w a r  3 5  J a h r e  a l t ,  
ledig, fungierte seit etner Reihe von J a h r e n  a l s  
autorisierter Bergführer und erfreute sich allge­
meiner Beliebtheil; er hinterläßt eine betagte 
M u t t e r .  — D e r  kürzlich durch ein Brandunglück 
schwer heimgesuchte Meßner  Nägele in Triefen-
berg erlitt beim Abladen von Eägholz  einen 
Bruch des  Wadenbeins.  D f c  Teilnahme in bei­
den Unglücksfällen ist eine große Und allgemeine. 

A l a n l -  t s t tö  A l a u e n s e n c h e .  Nach den M i t -
teilungen deS Schweiz. Landwiitschaftsdeparte-
men t s  vom 2. M a i  ist die Seuche neu ausge-
brachen in S e n n w a l d  in 1 S t a l l e  mit  sieben 
Rindern,  1 Schwein und 3 Ziegen und in R e  b-
stein in  1 S t a l l  mit  6 Rindern und 2 Schwei-
n m ;  beide Fäl le  wurden durch Schlachtung der 
T ie re  getilgt. Verseucht ist im Kanton  S t .  Gal len 
noch Kirchberg im Bezirk Alttoggenburg mi t  1 
S t a l l  von 6 6  Rindern .  

Frühlingstage in den liechtenstein. 
Alxen. B a d  u z ,  23. M ä r z .  A u f  sonnige, 
lenzfrohe Hoffnungen erweckende T a g e  ist Plötz-
lich ein Rückschlag erfolgt. Kal ter  Nordost durch-
weht d a s  Rheintal .  — Z w a r  die westlichen S t e i l -
hänge der „Drei  Schwestern" sind schneefrei, 
Gipsberg und Kuhgrat  mi t  den Linien des 
„Fürstensteigs" bieten sich dem Auge des  M a n -
derers  dar ,  aber gegen Westen, in der Alvier-
gruppe hat es noch viel Schnee, die Kreuzberge 
weit hinten stecken im Nebel da .  Majestätisch stellt 

sich der mächtige W a l l  de s  Alpsteins heraus ,  
rein erscheinen auch Al tmann und S ä n t i S  und  
ganz vorn bei Rüth i  Kamor  und  hoher Kasten. 
Unten im T a l  aber  lenzt es,  Schlüsselblumen 
die Menge und herrlich duftende Veilchen au f  
den Wiestn:  „ E s  muß doch Früh l ing  werden." 

O b  V a d u z, 24 .  M ä r z .  D e r  W i n d  ha t  nachge-
lassen. Schnee h a t ' s  über  Nacht gegeben, S t r i ch-
schnee in den Bergen. Oberhalb F rommenhaus ,  
so i n  Höhe von beiläufig 9 0 0  Me te r  h a t s  a n -
geschneit. Kohl steht noch der Schloßwald,  dessen 
sarbenpräcktlgcs Buchengrün u n s  i m  S o m m e r  ent-
zückt und öde ist? u m  die Goldfischweiher. Auch 
d a s  Absteigequartier d e s  Fürsten r u h t  noch i m  
winterlichen Frieden. Doch eine Veränderung 
m u ß  der Chronist registrieren: D ie  Restaurierung 
des  Schlosses Hohenliechtcnstein ist Tatsache ge-
worden. D a s  ist nicht wehr  die Beste von ehe-
dem, die w i r  mi t  Sch luß  der Kelleret i n  1 8 9 6  
verlassen mußten. Nach den historischen P l ä n e n  
des Mit te la l ters  neu erstanden, präsevtieit  sich 
jktzl alte Wahrzeichen des „Ländle" ;  d a s  
Welk  ehrt den Fürsten J o h a n n  I I . ,  der i n  fei-
nem Kunstverständnis und in bewährter M u n i -
sizenz sich hier ein m o n u m e n t u m  a l r e  p e r e n -
oills geschaffen hat. — W e n n  nun  dieses sehens-
werte Kunstwerk der Besichtigung freigegeben 
wird,  so möchten wir  hier der Auffassung d a s  
W o r t  reden, auch die Schloßwirtschaft möge 
wieder eingerichtet werden wie vordem. W e r  
dies stimmungsvolle, aussichtsreiche Fleckchen 
E r d e  kennt, wird beistimmen müssen. H ie r  w a r  
eS, wo L .  S t r u b  gerne geweilt, wo ein P a r l a -
mentarier wie Völk Augsburg  den edlen Tropfen  
Vaduzer Weines zu kosten pflegte, w o  die H o -
noratioren des Haup to r t s  die Auflassung ih res  
Kneipzimmers a l s  t raurige „ m u t a t i o  r e r u m "  
hinnehmen mußten.  M ö g e  der Landtag dem 
Fürsten zuredkn. Denn  zum neuerstellten Sch loß  
gehört auch die Schloßkellerei. 

R o t h e n b o d e n ,  24 .  M ä r z .  E i n  wahrer  
Frühlingsnachmittag. W a r m  scheint die S o n n e  
und lachend liegen die F l u r e n  des  weitver-
Meis ten  Or teS  Triesenberg vo r  den Augen deS 
Wanderers .  Welcher Kontrast der N a t u r !  I m  
Rheinta l  Lenzesluft u n d  Lenzesweben. H ie r  der 
Uebergang im Kampf  zwischen Win te r  und F r ü h -
ling. Schnee die Menge «och im Gebirg.  B o r -
nehmlich drüben hinterm Kulm gegen d a s  S a -
minata l  zu und  dann  weiter südlich i n  Lavena  
dr in ,  dort, w o  m a n  über M a z u r a  zum FalkniS 

Der Brunft des Kolltfliunu „maria ßilf" 
in Scftwyz 

am 3. April 1910. 
Der Weiße Sonntag, welcher so schön her-

aufzog a l s  ein Tag der Freude, verwandelte sich 
hier abends 7 Uhr fast plötzlich in einen T a g  
des Schreckens. D a s  schöne und weitbekannte 
Kollegium „Maria-Hilf" ist fast gänzlich abge-
brannt; doch, Gott sei Dank, niemand weder von 
den zirka 500 Insassen noch von der Feuerwehr 
und Rettern, ist dabei verunglückt. Einige leich-
tere Verletzungen bei der mutigen Feuerwehr-
Mannschaft werden hoffentlich gut vorübergehen. 

E s  war fast genau 7 Uhr abends, im Kol-
legium waren die Tische in den Speisesälen zum 
Nachtessen gedeckt, da ertönten in Schwyz die 
erste« Rufe: „Fürio, eS brennt im Kollegium!" 
D a s  fuhr den Leuten ins Gehör! Diese Herr-
liche Anstalt, diese vielen Zöglinge und Profes-
soren! J a ,  Maria, hilf! AlleS eilte hinauf, zum 
Kollegium. D o l t  aber qualmte schon auf der 
Westseite dicker schwarzer Rauch auS der Be-
dachung empor und sofort züngelten auch die 

Flammett neben dem westlichen Kirchturm aus 
der First. Mit Blitzesschnelle verbreitete sich «n-
ter der ganzen Bedachung der Kirche und dann 
im luftigen Estrich das verheerende Element, 
Rauch hier, Rauch dort, und bald schwang sich 
dann die grelle prasselnde Flamme durch die 
Ziegel auf daS Dach empor. Klagend riefen dle 
Glocken der KollegiumLkirche um Hilfe; eS war 
hr letzte» Geläute, bald mußten sie ihrem Schick-
al überlassen werden. Am schnellsten und heftig-
ten brannte der tanze Dachstuhl der Kirche und 

rasch stiegen die Flammen an den Türmen em-
por; während es oben krachte und prasselte, 
mühte man sich in der Kirche mit Rettung von 
Paramenten und Gemälden; einiges konnte ge-
rettet werden, anderes aber, darunter die schönen 
Gemälde Feuerstein? im Chor und das prächtige 
Bild am Hochaltar gingen zu Grunde. 

Möglichst rasch waren die Feuerwehren zur 
Brandstätte geeilt und sie suchten mit den Hy-
drantenleltimgen von allen Seiten her das Feuer 
einzudämmen. W a s  möglich war, wurde mit 
Ausdauer und Umsicht getan, und auch viele 
Bürger halfen zu retten, was noch zu retten 

war. Doch bald mahnten die Signale zum Ber-
lassen der unrettbaren Gebäudeteile, denn das 
wütende Flammenmeer brachte große Dqchpartien 
rasch zum Einsturz. Ununterbrochen prasselten 
Ziegelmassen hernieder und dazwischen et tönte 
das Krachen der Balken und daS Zischen deS 
aus den glühenden Leitungsröhren entweichenden 
Dampfes. 

Zur Unterstützung der schwyzerischen Gemeinde-
Feuerwehren waren auch jene der Nachbarschaft 
Brunnen, Steinen, Steinerberg, Morschach, und 
sogar aus größerer Entfernung in verdanken»-
wertester Weise als  Retter und Helfer herbei-
geeilt, von Arth, Gersau, und wie eS hieß, 
Walchwil, Zug,  Altdorf. Doch deS Feuers 
Macht war leider allzugroß. Einzig den Neu-
bau auf der Ostseite mit dem neuen Theater 
und Studiensälen konnten die Wackern dem 
Feuer abtrotzen, doch nicht- unversehrt, denn 
auch hier ist der Schaden groß und das Dach 
teilweise verbrannt. Auch der massivere hintere 
Neubau auf der Westseite konnte in den mtern 
Teilen, freilich sehr stark beschädigt, erhalten 
werden. An Wasser hat eS bei den Löscharbeiten 
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